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Die aus einem alten Brugger Geschlecht stam-
mende Rosa Vaogtlin griindete im Jahre 1866 ein
Kinderspital als eine gemeinniitzige, wohltédtige
Institution. Damals war diese an der heutigen
Bahnhofstrasse 18 untergebracht.

Im Jahre 1881 baute sie auf ihrem eigenen
Grundstiick und auf eigenes Risiko am Wilden-
rainweg 8 ein Spitalgebadude, in dem dann am 18.
September 1882 der Betrieb aufgenommen wer-
den konnte. Frau Voglin, spater (durch Heirat)
Frau Dr. Rosa Urech-Vogtlin, verstarb im Jahre
1898. In der Folge (1905) entstand die gemein-
niitzige Stiftung mit dem damals zum Andenken
an die Griinderin verwendeten Namen « Urech’-
sches Kinderspital Brugg».

Unter dem Stiftungsratsprasidenten Pfarrer
Paul Etter wurde die Aufgabe erweitert: es sei
namlich «unserem Spital ein durch die refor-
mierte Landeskirche geplantes Heim zum vor-
iibergehenden Aufenthalt von versorgungsbe-
durftigen Kindern anzugliedern». Das fithrte in
der Stiftungsurkunde von 1947 zur neuen Be-
zeichnung «Urech’sches Kinderspital und Re-
formiertes Kinderheim Brugg». Die Unterstel-
lung unter das Heimgesetz erfolgte auf Jahres-
anfang 1975. Im Jahre danach wurde dann auch
durch die tberarbeitete Stiftungsurkunde und
die damit verbundene neue Bezeichnung «Re-
formiertes Kinderheim Brugg» die Umstellung
ersichtlich. Der Schritt vom Spitalgesetz zum
Heimgesetz fithrte aber in einer Ubergangszeit
zu kritischen Finanzengpéassen. Mit grosser Ge-
nugtuung wurde anfangs des Jahres 1984 die Zu-
lassung als von der Invalidenversicherung aner-
kannte Sonderschule zur Kenntnis genommen.

Trotz allen Namensdnderungen verwenden im-
mer noch viele Bruggerinnen und Brugger den
Ausdruck «Kinderspitdli»

Die Gegenwart

Heute beherbergt das Kinderheim rund 40 Kin-
der, namlich etwa 20 sozialauffallige und sozial-
behinderte Kinder und gleichviele geistig- bzw.
mehrfachbehinderte Kinder. Der grossere Anteil
besucht die offentlichen Schulen in Brugg bzw.
die Heilpddagogische Sonderschule in Win-
disch, wihrend der kleinere Anteil der Kinder,
namlich die schwerstbehinderten in der heimei-
genen Sonderschule gefordert werden. Bereits
seit 15 Jahren fithrt Heimleiter Walter Glinthard
zusammen mit seiner Ehefrau das «Kinderspi-
tali».

Das 125-Jahr-Jubilidum

Im internen Rahmen wurde bereits gefeiert. An
einem September-Samstag trafen sich die Heim-
kinder, deren Eltern, die Mitarbeiter und der
Stiftungsrat zu einem «Familien-Spiel-Garten-
Kinderheim-Fest» im Garten des Kinderheimes.
Spiele, die auf die Moglichkeiten aller Kinder
ausgerichtet waren, ein Luftballonwettfliegen
und der wiirdige Zvieri bildeten die Attraktio-
nen dieses Nachmittages.

Unterstiitzung, Anteilnahme und Wohlwollen
von Freunden, Gonnern, Nachbarn und weite-
ren Kreisen der Offentlichkeit weiss das Kinder-
heim sehr zu schitzen. Daraus schopfen auch
Mitarbeiter, Heimleitung und Stiftungsrat
Kraft, um ihre Aufgabe immer wieder aufs neue
mit Engagement zu erfiillen. Damit im Jubi-
laumsjahr diese treuen Freunde und nattirlich
auch weitere Interessenten wieder einmal Gele-
genheit haben, «hineinzuschauen», waren Frei-
tag/Samstag, 1. und 2. November 1991, zu Ta-
gen der offenen Tiiren erklart. Das Kinderheim-
team freute sich, Besucher empfangen zu diir-
fen, um ihnen das Heim zu zeigen und anschlies-
send mit dem einen oder andern bei einer Tasse
Kaffee ins Gesprach zu kommen.

Zwischen Wildenrain und Siiessbiichli, hinter Baumen und Strauchern versteckt; das Reformierte

Kinderheim Brugg.

Das Kinderspitili; hinten die beiden Heim-Trakte, im Vordergrund das Personalhaus mit Schule und

Physiotherapie im Erdgeschoss.

(Fotos Erika Ritter)

10-Jahr-Jubildum des Oberstufeninternates Hegi

Ein Zirkuszelt in Hegi? Knie? Nock? Mitnich-
ten. Der Zirkus Chnopf gastierte auf der Wiese
in «Chli Hegi», und zwar zu Ehren des Oberstu-
feninternates Hegi, das sein 10-Jahr-Jubildum
feierte. Bereits am frithen Samstagnachmittag
herrschte buntes und eifriges Treiben auf dem
Zirkusgeldnde. Es wurde jongliert, die Kleinsten
versuchten sich auf dem hohen Seil, Devil Sticks
wirbelten durch die Liifte, sehr beliebt waren
auch die Diavolos und das Mohrenkopf- und
Torwandschiessen.

Fiir einen ersten Hohepunkt sorgten junge und
jiingste Kiinstlerinnen und Kiinstler, die ihr
Konnen im vollen Zelt zeigten.

Etwas lauter und weniger besinnlich ging es in
der Disco zu und her, die Jugendliche des Inter-

nates in eigener Regie organisierten und durch-
fithrten. Im sehr stilvoll und mit viel Phantasie
geschmiickten Raum war vor allem Rap ange-
sagt. Die zahlreichen jungen Besucher kamen
voll auf ihre Rechnung.

Derweil spielte im Zelt das Trio Angistri auf.
Unterbrochen wurde das Trio durch eine hu-
morvolle Auffithrung des Zirkusensembles und
durch die fetzigen Rhythmen der Hegi-Band,
die sich aus Jugendlichen, jetzigen und ehemali-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des In-
ternates zusammensetzt.

Es war ein allseits gelungenes und wiirdiges Fest,
das dem gegenseitigen Verstandnis und guten
Willen im Quartier nur forderlich sein konnte.

875



	10-Jahr-Jubiläum des Oberstufeninternates Hegi

